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Bezeichnungen: 
KV: Kreisverwaltung                     OG: Ortsgemeinde/Arbeitskreise 
VG: Verbandsgemeindeverwaltung   - 1 - 

Zukunfts-Check Dorf 
Ä8QVHUH�'|UIHU�]XNXQIWVIlKLJ�JHVWDOWHQ�³ 

 

Arbeitsschritt Beschreibung Zeitschiene Durchführung 

 

Beratung 

 

1. Workshop 

 

Entspricht der Auftaktveranstaltung des Zukunfts-Check Dorf in der jewei-
ligen Ortsgemeinde mit den Inhalten: 

x Informationen zum Projekt 
x Workshop mit Stärken-Schwächen-Analyse 
x Besprechung der weiteren Vorgehensweise 

Sollten im Nachgang zur Auftaktveranstaltung noch inhaltliche bzw. organi-
satorische Fragen auftreten, stehen die Verwaltungen (KV, VG) gerne bera-
tend zur Verfügung. 

Auftakt- 
veranstaltung KV, VG KV, VG 

2. Bildung der Arbeitskreise 

 

Die beim Workshop benannten thematischen Arbeitskreise sollten inner-
halb eines Monats mit einer ausreichenden Mitgliederzahl besetzt sein. 
Entsprechende Listen wurden bereits bei der Auftaktveranstaltung in Um-
lauf gegeben und der Ortsgemeinde hinterlassen. 

Sollten einige Arbeitskreise nach dem 1. Monat nicht in ausreichender Zahl 
besetzt sein, so sollte der ͣ<ƺŵŵĞƌĞƌ͞�ŽĚĞƌ�ĚĞƌ�KƌƚƐďƺƌŐĞƌŵĞŝƐƚĞƌ noch-
mals bei einzelnen Personen zwecks einer Beteiligung nachfragen bzw. für 
eine Umverteilung aus gegebenenfalls überbesetzten Arbeitskreisen sor-
gen. 

1. Monat OG KV 

3. Festlegung einer gemeinsamen Arbeits-
sitzung aller Arbeitskreise 

�Ğƌ�dĞƌŵŝŶ�ƐŽůůƚĞ�ǀŽŵ�ͣ<ƺŵŵĞƌĞƌ͞ oder vom Ortsbürgermeister festge-
legt werden. Ende 1. Monat OG KV 
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4. Erste gemeinsame Arbeitssitzung 

 
Inhalte der Sitzung: 

x Bestimmung der Arbeitskreisleiter 
x /ĚĞŶƚŝĨŝŬĂƚŝŽŶ�ĚĞƐ�ͣ<ƺŵŵĞƌĞƌƐ͞�;ĨĂůůƐ�ŶŽĐŚ�ŶŝĐŚƚ��ŐĞƐĐŚĞŚĞŶͿ 
x Terminierung der ersten separaten Arbeitskreissitzungen 
Î Sollten sich viele Personen für einen Arbeitskreis melden, 

wäre es vorstellbar, dass hier Untergruppen gebildet werden, 
die sich mit spezifischen bzw. wichtigen Themen etwas detail-
lierter beschäftigen. 

x Verteilung der ausgehändigten Bestandsaufnahmebögen in den 
jeweiligen Arbeitskreisen 

Anfang bzw. 
Mitte des 
2.Monats 

OG KV 

5. Durchführung der Bestandsaufnahme 

 

Erfassung des Ist-Zustandes innerhalb der Ortsgemeinde mit Hilfe der zur 
Verfügung gestellten, standardisierten Erhebungsbögen durch die Arbeits-
kreise (entsprechend der jeweiligen Themenschwerpunkte) 

Erfassung des Gebäudebestandes: im Rahmen einer etwa 4-stündigen Orts-
begehung können etwa 60 bis 90 Objekte (Haupt- und Nebengebäude) er-
fasst werden. 

Ende des 2.Mo-
nats bis ein-
schließlich  
4. Monat 

OG 
 

Übertragung Ge-
bäudebestand in 
digitales Kataster 
durch KV oder VG 

KV, VG 

6. Potenzial-/Bedarfsanalyse 

 

Ermittlung der örtlichen Chancen und Herausforderungen in den jeweili-
gen Themengebieten der Arbeitskreise sowie Erhebung des sich auf dem 
ermittelten Bestandes ergebenden Bedarfs. 

Eine parallele Ausarbeitung zur Bestandsaufnahme kann bereits stattfin-
den, sobald in einzelnen Themengebieten der Bestand aufgenommen ist. 

4. Monat 
bis einschließlich 

5. Monat 
OG KV, VG 
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7. Ausarbeitung von Maßnahmen 

 

Basierend auf den Ergebnissen der Potenzial- bzw. Bedarfsanalyse sollten 
Maßnahmen formuliert werden, die die Chancen in den einzelnen The-
menbereichen stärken bzw. Lösungen zu den ermittelten Herausforderun-
gen anbieten. 

Eine parallele Ausarbeitung kann stattfinden, sobald in einzelnen Themen-
gebieten die örtlichen Chancen und Herausforderungen herausgearbeitet 
sind bzw. der Bestand aufgenommen ist. 

Sollten die Maßnahmen in den einzelnen Arbeitskreisen weitestgehend 
ausgearbeitet sein, können hier bei entsprechendem Bedarf die Verwaltun-
gen zur fachlichen Unterstützung und Beratung hinzugezogen werden (wie 
auch bei den vorangegangenen Arbeitsschritten 5 und 6). 

5. Monat 
bis einschließlich 

7. Monat 
OG KV, VG 

8. Aufstellung des  Maßnahmenkatalogs 

 

Zusammenfassung der in den einzelnen Arbeitskreisen ausgearbeiteten 
Maßnahmenvorschläge in einer gesamtheitlichen Maßnahmenliste und 
Priorisierung der Maßnahmen 

Die gesamtheitliche Maßnahmenliste sollte in einer gemeinsamen Sitzung 
aller Arbeitskreise besprochen und diskutiert werden. Dies betrifft vor al-
lem die Aufstellung der Maßnahmenprioritäten. Hier sollten u.a. die Reali-
sierbarkeit oder Dringlichkeit der einzelnen Maßnahmen Berücksichtigung 
finden und ggf. Synergien zwischen einzelnen Maßnahmen identifiziert 
werden. 

7. Monat 
bis einschließlich 

8. Monat 
OG KV, VG 

9. Erstellung des  Maßnahmenplans 
 

Die Ausarbeitung des Maßnahmenplans wird fachlich und technisch von 
den Verwaltungen unterstützt. 

8. Monat 
bis einschließlich  

9. Monat 
OG & KV VG 
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10. Erstellung des Abschlussbericht 

Die Ausarbeitung des Abschlussberichtes kann bereits während des ganzen 
Prozesses stattfinden und somit parallel zu den einzelnen Arbeitsschritten. 
Diese flexible Arbeitsweise wird durch die zur Verfügung gestellte digitale 
Berichtsvorlage unterstützt. 

Optional ist auch eine gesamtheitliche Ausarbeitung am Ende des Zukunfts-
Check Dorf möglich. 

Ende des 2. Mo-
nats bis ein-
schließlich 
9. Monat 

 
Optional: 
9. Monat 

bis einschließlich 
10. Monat 

OG KV, VG 

11. Öffentliche Abschlussveranstaltung 

Vorstellung der gewonnenen Erkenntnisse, bestehend aus: 

x Bestandsaufnahme 
x Potenzialanalyse 
x Maßnahmenliste 
x Maßnahmenplan 

Die Präsentation der Ergebnisse wird durch eine zur Verfügung gestellte, di-
gitale Präsentationsvorlage unterstützt. 

Abschluss- 
veranstaltung OG KV, VG 
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Zukunfts-Check Dorf

Arbeitshilfe zum Bearbeiten 
der Bestandsaufnahmebögen
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HINWEIS:

Sämtliche abgefragten Themen und Inhalte der 
Bestandsaufnahmebögen sind nicht verbindlich 
auszufüllen, sondern dienen Ihnen als Hilfe 
bzw. Übersicht zur Durchführung der 
Bestandsaufnahme. 

Ergänzende Aspekte, die nicht in den 
Bestandsaufnahmebögen abgebildet sind, 
können natürlich ebenfalls in die 
Bestandsaufnahme mit einfließen.
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Bogen 1: Strukturdaten

Informationen über 
Flurbereinigungsverfahren, 

Breitband- & Mobil-
funkversorgung, Lage & 

Verkehrsanbindung sind von 
der Gemeinde auszufüllen 

Die restlichen 
Informationen 

werden vorab von 
der Kreisver-

waltung oder der 
Verbandsgemeinde 

eingetragen.
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Bogen 2: Grundversorgung und Gewerbe
Die Erreichbarkeit/Entfernung zur 

nächstgelegenen Grundversorgungsmöglichkeit 
nur dann ausfüllen, wenn im Ort keine adäquate 

Einrichtung vorhanden ist.

Hierfür wäre eine Einschätzung der Eigentümer 
nötig. Wenn keine Angaben möglich sind oder 

keine Angaben von Seiten der Eigentümer 
getroffen werden wollen, müssen die 

entsprechenden Felder auch nicht zwingend 
ausgefüllt werden.

Bewertung des Bedarfes
= Grundlage zur Entwicklung von 

Maßnahmen 
(bei den nachfolgenden Folien 

gleiche Vorgehensweise)

Angaben darüber, wie 
viele der entsprechen-

den Einrichtungen in der 
Ortsgemeinde selber 

vorhanden sind.
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Die Erreichbarkeit/Entfernung zur 
nächstgelegenen Gastronomie / 

Beherbergung / Freizeiteinrichtung / 
Sehenswürdigkeit nur dann ausfüllen, 

wenn im Ort keine adäquate Einrichtung 
vorhanden ist.

Hier können weitere 
Einrichtungen 

ergänzend eingetragen 
werden.

Angaben darüber, wo sich die in 
der Gemeinde vorhandenen 

Einrichtungen befinden.

Bewertung des Bedarfes
= Grundlage zur Entwicklung von 

Maßnahmen 
(bei den nachfolgenden Folien 

gleiche Vorgehensweise)

Hierfür wäre eine Einschätzung der Eigentümer 
nötig. Wenn keine Angaben möglich sind oder 

keine Angaben von Seiten der Eigentümer 
getroffen werden wollen, müssen die 

entsprechenden Felder auch nicht zwingend 
ausgefüllt werden.

Bogen 3: Gastronomie, Tourismus und Kultur



Zukunfts-Check Dorf
Ä8QVHUH�'|UIHU�]XNXQIWVIlKLJ�JHVWDOWHQ�³

6

Die Erreichbarkeit/Entfernung zur 
nächstgelegenen sozialen / kulturellen 

Infrastruktur nur dann ausfüllen, wenn im 
Ort keine adäquate Einrichtung 

vorhanden ist.

Bewertung der Beteiligung der 
Bevölkerung an vorhandenen 

Angeboten im Ort. Wie gut 
werden die Angebote 

angenommen?

Bewertung des Bedarfes
= Grundlage zur Entwicklung von 

Maßnahmen 
(bei den nachfolgenden Folien 

gleiche Vorgehensweise)

Angaben darüber, wo sich die in 
der Gemeinde vorhandenen 

Einrichtungen befinden.

Angaben darüber, ob und wie viele 
der entsprechenden Einrichtungen 

ggf. ihren Sitz in der Gemeinde 
haben.

Werden entsprechende Angebote in 
mobiler Form im Ort angeboten, z.B. 
ŵŽďŝůĞƌ�WĨůĞŐĞĚŝĞŶƐƚ�ŽĚĞƌ�ͣ�ƐƐĞŶ�ĂƵĨ�

ZćĚĞƌŶ͍͞

Bogen 4: Soziales, Kultur und Gesundheit
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^ŝĞŚĞ�ͣ'ƌƵŶĚǀĞƌƐŽƌŐƵŶŐ�ͬ�'ĞǁĞƌďĞ͞�Θ�ͣ�'ĂƐƚƌŽŶŽŵŝĞ�ͬ�dŽƵƌŝƐŵƵƐ�ͬ�<ƵůƚƵƌ͞

Aufzunehmen wären Anlagen, die 
offensichtlich von außen erkenn-

bar oder wissentlich bekannt sind. 

Angaben können bei öffentlichen oder ggf. auch 
großen Anlagen (z.B. WKA) getroffen werden. 
Angaben zur Leistung z.B. privater PV-Anlagen 

sind nicht erforderlich.Siehe oben

Bogen 5: Land- und Forstwirtschaft, Erneuerbare Energie
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Denkmäler werden von der 
Kreisverwaltung im Nachhinein 
eingetragen, sofern sie in der 

Gemeinde nicht bekannt sein sollten.

Da der aufgenommene 
Gebäudebestand von Seiten der 
Kreisverwaltung in ein digitales 

Kataster übertragen wird, ist die 
Nennung der Anzahl ent-

sprechend genutzter Gebäude bei 
der jeweiligen Adresse hilfreich.

Gebäudezustand kann mit Hilfe der 
Hilfsmaterialien ͣ,ŝůĨĞƐƚĞůůƵŶŐ�'ĞďćƵĚĞ- und 
&ůćĐŚĞŶŬĂƚĂƐƚĞƌ͞�ďĞǁĞƌƚĞƚ�ǁĞƌĚĞŶ͘�Æ Sollte 

eine eindeutige Bewertung nicht möglich sein, 
kann im Zweifelsfall die positivere Bewertung 

erfolgen. 

Mit Hilfe der ͣ�ĞǁĞƌƚƵŶŐƐ-
matrix Leerstandsrisiko͞�

ermitteln. Grundlage sind das 
Alter der Bewohner und der 

Gebäudezustand.

Sofern das Alter der Bewohner nicht 
zufällig bekannt sein sollte, können 
anonymisierte Daten beim jeweils 
zuständigen Einwohnermeldeamt 

angefragt werden.

Allgemeiner Hinweis:
Die Erfassung des Gebäudebestandes kann auch ergänzend 
mit Katasterkarten erfolgen.

Gemeint ist, ob aus-
reichend Freiflächen 
(z.B. Garten, Hofbe-

reich, etc.) vorhanden 
sind, die genutzt wer-
den können. In dicht 
bebauten Bereichen 
fehlen solche Frei-

flächen oftmals.

Freiwillige Angabe, die 
z.B. über einen se-

paraten Fragebogen 
(nicht Bürgerbefra-

gung) abgefragt 
werden kann.

Bogen 6: Gebäude
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Gesamtstreckenlänge 
(in m oder km) der 

öffentlichen Straßen/ 
Wege innerhalb der 
gesamten Gemeinde 

angeben.
Erreichbarkeit/Entfernung zum 
nächstgelegenen öffentlichen 

Platz nur ausfüllen, wenn im Ort 
keine adäquaten Einrichtungen 

vorhanden sind.

Zustand & Gestaltung nur 
bewerten, wenn die öffentlichen 

Plätze in der Ortsgemeinde 
selber vorhanden sind.

Angaben dienen 
der Bewertung der 

Integration der 
Ortschaft/ Orts-

teile in die 
Landschaft.

Angaben zur 
Gesamtzahl 
der Grün-/

Biotopstruk-
turen inner-

halb der Orts-
gemeinde, 

davon XX im 
Ortskern, etc.. 

Die genaue 
Lage der ein-
zelnen Ele-

mente wird in 
7.1 abgefragt

Angaben darüber, wo sich die in der Gemeinde 
vorhandenen Einrichtungen befinden.

Angaben darüber, wie 
viele der entsprechen-

den Einrichtungen in der 
Ortsgemeinde selber 

vorhanden sind.

Streckenlänge (in m oder km) der 
öffentlichen Straßen/ Wege, 

aufgeteilt nach Ortskern, ggf. Ortsteil 
und restliche Gemarkung. 

Æ Straßen im Ortskern bzw. Ortsteil 
tragen wesentlich zum Ortsbild bei.

Bewertung des Bedarfes
= Grundlage zur Entwicklung 

von Maßnahmen 

Bogen 7: Öffentlicher Raum und Grünstrukturen
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Hier bitte die genaue Lage der einzelnen Grün-/ 
Biotopstrukturen eintragen. Bei großflächigen 

Biotopen wie z.B. Streuobstwiesen oder längeren 
Baumalleen, die sich über mehrere Parzellen 
erstrecken, ist eine Angabe nicht notwendig. 

Vielmehr geht es um die Verortung von 
Einzelelementen wie markanten Baumgruppen (z.B. 2 

alte Linden bei einer Kapelle) oder markanten 
Einzelbäumen (z.B. alte Kastanie in einem Hofbereich.

Allgemeiner Hinweis:
Die Ergebnisse dieser Bestandsaufnahme werden von 
Seiten der Kreisverwaltung in eine Karte übertragen, 
sodass der Ortsgemeinde neben dem Gebäudekataster 
auch ein Biotop- und Grünkataster vorliegt.

Die Bewertung des Zustandes der Grün- und 
Biotopstrukturen ist nicht zwingend erforderlich, 

kann der Ortsgemeinde jedoch als hilfreiche 
Grundlage dienen, um mögliche Handlungsbedarfe 

im Bereich Grün- und Biotoppflege frühzeitig zu 
erkennen.

Bogen 7.1: Grün- und Biotopstrukturen
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WegekreuzX

HügelgräberX

1. Beschreibung des 
Objektes, z.B. auch 

Kräutergarten, Gedenk-
baum, Scheune, etc.

2. Funktionaler Komplex mit Hilfe des 
Elementkatalogs bestimmen und eintragen

Hier bitte die genaue Lage der 
einzelnen Elemente angeben, damit 
diese ggf. auch im Maßnahmenplan 

verortet werden können, sofern 
Maßnahmen für an den 

entsprechenden Objekten 
vorgesehen sind.

Allgemeiner Hinweis:
Hierfür bitte das Hilfsmaterial Anhang Bestandsaufnahmebogen 8͘�ͣ<ƵůƚƵƌůĂŶĚƐĐŚĂĨƚƐ-
ĞůĞŵĞŶƚĞ͞�- Elementekatalog verwenden.

Vorgehensweise:
1. Kontrollieren Sie, welche der im beigefügten Anhang aufgeführten Beispiele in Ihrer 

Ortsgemeinde vorhanden sind (siehe linke Abbildung). Sobald eines oder mehrere 
dieser Beispiele aufzufinden sind, tragen Sie den entsprechenden Begriff  (z.B. Wege-
ŬƌĞƵǌͿ�ŝŶ�ĚĞƌ�^ƉĂůƚĞ�ͣ�ĞƚĂŝůůŝĞƌƚĞ��ĞƐĐŚƌĞŝďƵŶŐ�ĚĞƐ�KďũĞŬƚĞƐ͞�ĞŝŶ͘

2. �ŝĞ��ĞŝƐƉŝĞůĞ�ƐŝŶĚ�ͣ&ƵŶŬƚŝŽŶĂůĞŶ�<ŽŵƉůĞǆĞŶ͞�;ƐŝĞŚĞ�ůŝŶŬĞ��ďďŝůĚƵŶŐͿ�ǌƵŐĞŽƌĚŶĞƚ͕�ĚŝĞ�ŝŵ�
Bestandsaufnahmebogen aufgrund der Vielzahl der Beispiele als Sammelbegriffe aufge-
ĨƺŚƌƚ�ƐŝŶĚ͘��Ğŝŵ��ĞŝƐƉŝĞů�ĚĞƐ�tĞŐĞŬƌĞƵǌĞƐ�ǁćƌĞ�ĚŝĞƐ�ĚĞƌ�ĨƵŶŬƚŝŽŶĂůĞ�<ŽŵƉůĞǆ��ͣ^ĂŬƌĂů-
ŬŽŵƉůĞǆĞ͘͞�^ĞƚǌĞŶ�^ŝĞ�ĚĞŵĞŶƚƐƉƌĞĐŚĞŶĚ�ďŝƚƚĞ��ĞŝŶ�<ƌĞƵǌ͘

3. Anschließend bewerten Sie bitte den Zustand und die Gestaltung des jeweiligen 
Elementes, womit Sie auch eine Aussage über möglichen Handlungsbedarf treffen.

Beispielhafter Auszug

Bogen 8: Kulturlandschaftselemente
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x xx x x

x xx x B 50

Beispielhafte Eintragung

Bogen 9: Beeinträchtigungen
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Allgemeiner Hinweis:
�ƵƐŬƵŶĨƚ�ǌƵ�ĚĞŶ�WƵŶŬƚĞŶ�ͣŐĞƉůĂŶƚĞ��ĂƵƐƚĞůůĞŶ͞�ƵŶĚ�ͣvorhan-
dene �ĂƵƐƚĞůůĞŶ͞�ďǌǁ͘�ͣǀŽƌŚĂŶĚĞŶĞ�'ĞǁĞƌďĞŐĞďŝĞƚĞͬ-ĨůćĐŚĞŶ͞�
kann Ihnen, sofern Sie nicht über entsprechende Informationen 
verfügen, die jeweilige VG-Verwaltung geben.

Angaben darüber, wie viele Baustellen 
durch den Flächennutzungsplan, eine 

Satzung oder einen geplanten Be-
bauungsplan in der Ortsgemeinde 
noch vorgesehen sind. Sofern ent-

sprechende Planungen nicht bestehen 
sollten, sind auch keine Angaben er-

forderlich.

Hier gilt es, Angaben über die Verfüg-
barkeit der kontrollierten Baulandpo-

tenziale (siehe rechts) zu treffen, 
wofür persönliche Gespräche mit dem 

jeweiligen Grundstückseigentümer 
bzw. den Eigentümern hilfreich sind. 

Hierher Übertragung der Anzahl und 
Fläche der tatsächlich verfügbaren 

Bauflächen (siehe Mitte).
Angabe zur Bautätigkeit in den 

vergangenen 10 Jahren. Wie viele 
Häuser wurden neu gebaut?

= tatsächlich vorhandene  
Bauflächen 

ʹ Bautätigkeit der letzten 10 Jahre

Bogen 10: Flächenmanagement

�ŝĞ�ĞŶƚƐƉƌĞĐŚĞŶĚĞŶ�&ůćĐŚĞŶ�ƐŝŶĚ�ŵŝƚ�,ŝůĨĞ�ĚĞƌ�<ĂƌƚĞ;ŶͿ�ͣ�ĂƵ-
ůĂŶĚƉŽƚĞŶǌŝĂůĞ͞�ʹ diese werden bei der Auftaktveranstaltung 
ausgehändigt ʹ zu kontrollieren. Da ein erstmaliger Bestand 
2011 für jede Ortsgemeinde aufgenommen, seitdem jedoch 

nicht regelmäßig gepflegt wurde, kann es sein, dass z.B. damals 
aufgenommene Baulücken mittlerweile bebaut sind. In solchen 

Fällen sind diese Flächen der VG-Verwaltung mitzuteilen, die 
diese Flächen entsprechend austrägt. Bestehende Bauland-

potenziale, die in der Karte nicht mit aufgeführt sind, können 
ebenfalls der VG-Verwaltung mitgeteilt werden.
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Hilfsmaterial Gebäude- und 
Flächenkataster
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BestandsaufnahmeBestandsaufnahme - Gebäudenutzung
Gebäudekataster - Themenkarte Gebäudenutzung
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Bestandsaufnahme - Gebäudezustand
Æ Zustand der Bausubstanz entscheidend, nicht der 
Å*HVFKPDFN´�
Æ Bewertung von Haupt- und Nebengebäuden 

� Kürzlich errichtet
� Aktuelle oder kürzlich 

abgeschlossene 
Sanierung

� Keine nennenswerten 
Erneuerungsmaßnahmen 
notwendig

� Vorwiegend erhaltende 
oder verbessernde 
Maßnahmen

� Umfangreiche 
Erneuerungs- und 
Sanierungsmaßnahmen 
notwendig

� Komplette Erneuerung, 
Rückbau oder 
Ersatzneubau 
notwendig
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Bestandsaufnahme - Gebäudezustand
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Gebäudekataster - Themenkarte Gebäudezustand

Bestandsaufnahme - Gebäudezustand
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kein Leerstand  zu erwarten

mittelfristig zu erwartender Leerstand

Kurzfristig zu erwartender Leerstand

BestandsaufnahmeBestandsaufnahme - Gebäudeleerstand
Gebäudekataster - Themenkarte Leerstandsrisiko
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kein Leerstand  zu erwarten

mittelfristig zu erwartender Leerstand

Kurzfristig zu erwartender Leerstand

Gebäudekataster - Themenkarte Leerstandsrisiko

Bestandsaufnahme - Gebäudeleerstand
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Flächenkataster

� Freie, unbebaute Fläche außerhalb 
der Ortslage 

� > 2.000m²
� Alle Nutzungsarten nach FNP

� Unbebautes, minder- oder falsch 
genutztes Einzelgrundstück inner-
oder außerhalb der Ortslage         

� < 2.000m²
� Alle Nutzungsarten nach FNP

� Unbebaute, untergenutzte Brach-
oder Freifläche innerhalb der 
Ortslage

� > 2.000m²
� Alle Nutzungsarten nach FNP

Was sind Außen-/Innenpotenziale und Baulücken?
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Flächenkataster
Æ Kontrolle der Aktualität auf Basis des rechtsgültigen FNP 
und der heutigen Bebauung



Zukunfts-Check Dorf                   

- 1 - 

 
Anhang Bestandsaufnahmebogen 8. Å.XOWXUODQGVFKDIWVHOHPHQWH´ 

 
Elementekatalog 

Was zählt zu den einzelnen Elementen? 
 

Ländliche Siedlungen, Landwirtschaft, Gartenbau, Fischerei 
Funktionaler Kom-

plex 
Elementegruppen/  

funktionale Einheit 
Beispiele 

Siedlungsformen Gehöft, Hof, Bauernhaus Wohnhaus, Scheune, Speicher, Stallung, Back-
haus, Toreinfahrt, Mauer 

(Hofnahe) Grünfläche Bauerngarten, Obstgarten, Kräutergarten, 
Baumgruppe 

Sonstige Gebäude Gemeinschaftshaus, Landarbeiterhaus, Sprit-
zenhaus, Einzelscheune, Dorfschule 

Anger, Dorfplatz Tanzbaum, Gedenkbaum, Denkmal, Brunnen, 
Dorf-, Feuerlöschteich 

Kirchhof Dorfkirche, Grab, Gedenkstein, Kirchhofs-
mauer, Pfarrhaus 

Obstbau Obstanbau Streuobstwiese, Obstplantage, Obstgarten, Spa-
lier 

Obstverarbeitung, -lagerung Brennerei, Dörrobstofen, Keller, Obstscheune 
Gemüse- und Gartenbau Gemüse- und Gartenbau, 

Baumschulen 
Gärtnerei, Feldgemüse, Glashauskulturen, 
Baumschule 

Sonderkulturanbau Tabakanbau und -verarbei-
tung 

Tabakfeld, Tabakscheune, Zigarrenfabrik 

Hopfenanbau und -verarbei-
tung 

Hopfenfeld, Hopfengarten, Hopfenscheune 

Heil- und Gewürzkräuter-
anbau und -verarbeitung 

Kräuterfeld, Trocknungsanlage, Laboratorium  

Sonstige Sonderkulturen Zierpflanzenfeld, Schnittblumenfeld, Ölfrucht-
feld 

Fischerei Fischteich Stauwehr mit Ablassbauwerk, Damm, Steg 
Fischerhütte, -haus Räucherei 

Imkerei Waldimkerei / Bienenzucht Bienenbaum 
 

Rohstoffgewinnung und -aufbereitung 
Funktionaler Kom-

plex 
Elementegruppen/  

funktionale Einheit 
Beispiele 

Erz- und Kohlenbergbau Bergwerk Zechenhaus, Förderturm, Schachthaus, Maga-
zin, Stollen, Schacht, Pochwerk, Kohlen-/Erzwä-
sche, Grubenbahn, Wassergräben und Teiche, 
Halde, Kippe, Maschinenhaus, Kesselhaus, 
Werkstatt 

Tagebau Abbaufläche, Transport- und Aufbereitungsan-
lagen, Gebäude, Hallen 

Stein- und Erdengewin-
nung 

Steinbruch Hohlweg, Bruchsteinhalde, Brechwerk, Stein-
hauerplatz 

Grube Kies-, Lehm-, Ton-, Sand-, Kies-, Mergelgrube, 
Torfstich 
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Gewerbe, Industrie, Energiegewinnung 

Funktionaler Kom-
plex 

Elementegruppen/  
funktionale Einheit 

Beispiele 

Gewerbe- und Industrie-
komplexe 

Glashütte Glasofen, Glasofenturm, Glasschleiferei, Korb-
flechterei, Glasbläserei 

Schmelzhütte, Hüttenwerk Erzwäsche, Pochwerk, Hochofen, Gießerei 
Hammerwerk, Walzwerk Schmiedehammer, Blechhammer, Wasserrad, 

Dampfmaschine, Walze 
Textilherstellung Spinnerei, Weberei 
Ziegelei (Ofen), Töpferei und  
lehm- bzw. tonverarbeitende 
Fabriken 

Brennofen, Trocknungsanlage, Schuppen 

Kalk- und Gipsofen Brennofen mit Schornstein, Feldbahn, Stein-
bruch 

Sägewerk und  holzverar-
beitende Fabriken 
und Einrichtungen 

Sägetechnik, Antriebstechnik (Wasserrad, 
Dampfmaschine, Elektromotor), Tischlerei, 
Schreinerei 

Nahrungs- und Genussmit-
telindustrie 

Bierbrauerei, Milchproduktherstellung, Fleisch-
versorgung, Getreideproduktion / -mühle 

Mühlentypen Windmühle Mühlgebäude mit Mahl- und Antriebstechnik, 
Wohngebäude, Nebengebäude 

Wassermühle Mühlteich, Mühlgraben, Mühlengebäude, 
Wohngebäude, Mühlentechnik 

Industriemühle Mühlengebäude, Mahl-, Antriebstechnik 
Energieerzeugung und  
-versorgung, -entsorgung 

Wärmekraftwerk, Heiz-
kraftwerk 

Schornstein, Kesselhaus, Kühlturm 

Wasserkraftwerk Turbinenhaus, Turbinen-, Generatortechnik 
Gasversorgung Gaswerk, Gasometer, Gasleitung 

 
Herrschaft, Verwaltung, Recht, Verteidigung und Militär 

Funktionaler Kom-
plex 

Elementegruppen/  
funktionale Einheit 

Beispiele 

Herrschaftssitze Burganlage Vorburg, Wall, Burggraben, Burgmauer, Zug-
brücke, Bergfried, Brunnen, Küchengarten, 
Burgtor, Burghof 

Schlossanlage Schloss, Schlossmauer, Wirtschaftsgebäude, 
Marstall, Pferdestall, Torhaus, Schlossgraben 

Gutshof, Domäne Landsitz, Herrenhaus, Verwaltergebäude, Ge-
sindehaus, Stallung, Scheune, Mauer, Torhaus 

Park Wasserspiel, Wassergraben, Teich, Allee, Laby-
rinth, Boskette, Fasanerie, Orangerie, Pavillon, 
künstliche Grotte, Skulptur 

Regierungs-, Staats- und 
Verwaltungsbauten 

Regionalverwaltung Regionalbehörde, Rathaus, Amtshaus 
Jurisdiktion Amts- und Landgericht, Gefängnis, Strafanstalt 

Richt- und Gerichtsstät-
ten 

Gerichtsstätte Gerichtslinde, Gedenkstein, Hain 
Richtstätte (Galgenberg) Galgen, Galgenbaum, Gedenkstein 

Befestigungs- und Ver-
teidigungsanlagen 

Festung, Festungsanlage Bastion, Wall, Kaserne, Munitionslager, Zeug-
haus, Zitadelle, Fort, Kasematte, Geschützstel-
lung, Pulverkammer, Festungstor, Exerzier-
platz 

Bunker Kampfbunker, Luftschutzbunker, Sanitätsbun-
ker 

Kirchenburg Mauer, Wehrgang, Wehrturm 
Landwehr Warte/ Wartturm, Erdwall, Graben, Ringwall, 

Wehrturm 
Schanze Wall, Graben, Palisade 
Kriegsgräber Soldatenfriedhof, Kriegsdenkmal 
Historisches Schlachtfeld Gedenkstein, Gedenkbaum, Aussichtsturm, Mu-

seum, Schützengraben, Höckerlinie 
Militärischer Stützpunkt Kasernen, Kommandantur, Wache, Lazarett, 

Befehlszentrale, Signalturm, Militärflugplatz 
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Religion und Kult 

Funktionaler Kom-
plex 

Elementegruppen/  
funktionale Einheit 

Beispiele 

Sakralkomplexe Kloster, Stift Klosterkirche, Wirtschaftsgebäude, Klostergar-
ten, Kreuzgang, Mauer, Klostergut, Mühle, 
Fischteich 

Einsiedelei Kapelle, Klause 
Kirche, Kapelle Stifts-, Pfarr-, Tauf-, Wallfahrtskirche/-kapelle, 

Wehrkirche, Dorfkirche, Friedhofskapelle, 
Kreuz, Mauer, Pfarrhaus, kirchliches Gemein-
dezentrum 

Nichtchristliches Gebets-
haus 

Synagoge, Moschee 

Friedhof Friedhofskapelle, Friedhofsmauer, Leichenhalle 
Pilger- Prozessions-, Kreuz-
weg 

Bildstock, Kreuz, Marienstatue, Pilgerfahrts-
haus, Kalvarienberg, Kreuzwegstation, Wege-
kreuz 

Heiligtum, Kultplatz, Opfer-
stätte 

Hain, Weihestein, Steinkreis, Kultbaum, Höhle, 
Quelle 

Vorchristliche Kult- und 
Grabstätten 

Gräberfeld, Einzelgrab Grabhügel, Hügelgrab, Großsteingrab, Hünen-
grab 

Sühne-, Gedenk- und Er-
innerungsobjekte 

Sühne- und Erinnerungs-
stein 

Steinkreuz, Kreuzstein 

Denkmal, Gedenkstein Monument, Statue, Obelisk, Schrifttafel 
 

Verkehr, Transport, Kommunikation, Wasserwesen und Wasserbau 
Funktionaler Kom-

plex 
Elementegruppen/  

funktionale Einheit 
Beispiele 

Straßen und Wege Überregionale, regionale, lo-
kale Straßen und Wege, 
Flurerschließungswege 

Bohlenweg, Damm, Hohlweg, Tunnel, Begren-
zungsstein; Allee; Zollhaus, Herberge, Poststa-
tion, Chausseehaus, Wegweiser, Kilometerstein 

Gewässerübergang Brücke, Furt, Fährstelle 
Schienenwege Bahnstrecke Gleise, Bahndamm, Brücke, Viadukt, Tunnel, 

Bahnwärterhaus, Stellwerk, Signalanlage 
Bahnhof Bahnhofshauptgebäude, Bahnhofsvorplatz, 

Bahnsteig, Lok- und Güterschuppen, Stellwerk, 
Wasserturm, Kohlelager, Bekohlungsanlage 

Bahnübergang Schranke, Schrankenwärterhaus 
Historische Kommunika-
tion 

Postverkehr Postgebäude, Poststation, Postmeilensäule 

Wassergewinnung Grundwassernutzung Brunnen, Brunnenhaus, Brunnenschacht, För-
dereinrichtung, Quelle mit Quellfassung 

Regenwassernutzung Zisterne 
Wasserwerk Brunnenhaus, Pumpenhaus, Wasserturm 

Wasserleitung und -hal-
tung 

Talsperre Stausee, Staudamm/-mauer, Ablassbauwerk, 
Wasserkraftwerk 

Teich Fischteich, Mühlteich, Floßteich, Feuerlösch-
teich 

Wasserverteilung Hochbehälter, Wasserturm, Pumpstation 
Graben, Kanal Wassermühle, Aquädukt, Wehranlage 
Hochwasserschutz Deich, Flusspolder, Sperrwerk, Hochwasserta-

fel, Pegel, Hochwasserstein, Hochwassermarke 
Ent- und Bewässerung Graben, Bewässerungsteich, Schöpfwerk 
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Bildungswesen, Kultur und Wissenschaft 

Funktionaler Kom-
plex 

Elementegruppen/  
funktionale Einheit 

Beispiele 

Bildungsstätten Schul-, Vorschulwesen Kindergarten, Volks-, Kloster-, Grundschule, 
Gymnasium, Kolleg, Internat, Volkshochschule, 
Schulhof, Lehrgebäude, Schulgarten, Sporthalle 

Kulturstätten Darstellende Kunst Theater, Oper, Kabarett 
Museumswesen Kunstmuseum, Naturkundemuseum, Technik-

museum, Freilichtmuseum 
Bibliothekswesen Schlossbibliothek, Klosterbibliothek, Stadtbibli-

othek, Landesbibliothek 
 

Gesundheitsvorsorge und Erholung 
Funktionaler Kom-

plex 
Elementegruppen/  

funktionale Einheit 
Beispiele 

Gesundheitsvorsorge und 
Erholung 

Kuranlagen Kurhaus, Kurpark, Trinkhalle, Wandelhalle, 
Musikmuschel, Therme/Mineralquelle, Bade-
haus 

 


